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Beschlussantrag: 
 

1. Der Modernisierung und Erweiterung des soziokulturellen Zentrums Sudhaus wird auf Basis 

der vom Verein Sudhaus e. V. vorgelegten Unterlagen (inhaltliche Konzeption und Wirt-

schaftsplan) vorbehaltlich einer Förderungszusage durch das Land zugestimmt. 

2. Hierfür wird aus der Haushaltsstelle 2.3400.9400.000-1000 Planungs- und Baukosten Sudhaus 

vorbehaltlich der Genehmigung des Haushalts eine überplanmäßige Ausgabe von 3.131.264 € 

beschlossen. 

3. Die Deckung erfolgt mit 

� 1.078.500 € durch Umbuchung der im Haushalt veranschlagten Zuschussmittel auf die 

Haushaltsstelle Bauausgaben 

� 150.000 € Kostenanteile aus dem Treuhandkonto Sudhaus 

� 100.000 € aus zusätzlichen Spendeneinnahmen des Vereins Sudhaus e. V. 

� 1.083.755 € Landeszuschuss 

� 719.009 € Entnahme aus der allgemeinen Rücklage 

 

Finanzielle Auswirkungen 
siehe Tabelle unter 5. 

 Jahr:  Folgej.: 

Investitionskosten: € € € 

bei HHStelle veranschlagt:    

Aufwand / Ertrag jährlich € ab:  

 



-  2  - 

Ziel:  
 

Damit das soziokulturelle Zentrum Sudhaus zukunftsfähig bleibt und quantitativ wie qualitativ den An-

forderungen eines konkurrenzfähigen modernen Kulturbetriebs gewachsen ist, ist es notwendig, den 

Veranstaltungsbereich zu modernisieren und einen Saal anzubauen. Um hierfür eine Landesförderung 

zu erhalten sind die notwendigen Mittel des städtischen Finanzierungsanteils bereit zu stellen.  

Begründung:  
 

1. Anlass / Problemstellung 

Die Verwaltung und der Verein Sudhaus e.V., als Träger des soziokulturellen Zentrum Sud-

haus, stimmen überein, dass das Sudhaus aus verschiedenen Gründen einer Modernisierung 

bedarf. Erste Pläne hat der Verein bereits 2005 dem Gemeinderat vorgelegt. Allerdings 

konnte zunächst keine Einigkeit darüber erzielt werden, in welcher Größenordnung ein Um-

bau oder eine Erweiterung des Saales erfolgen soll. Ebenso konnte der Verein Sudhaus e.V. 

der Verwaltung keinen ausreichenden Wirtschaftsplan und auch keine überzeugende inhaltli-

che Konzeption vorlegen. 2010 ist der Verein Sudhaus e.V. erneut auf die Stadtverwaltung 

zugekommen. Im Januar 2011 hat die Verwaltung beim Ministerium für Wissenschaft, For-

schung und Kunst (MWK) mittels der Landesarbeitsgemeinschaft der Kulturinitiativen und 

soziokulturellen Zentren in Baden- Württemberg e.V. (LAKS) einen Antrag auf Komplemen-

tärmittel für bauliche Veränderungen des Sudhauses gestellt (Vorlage 39/2011). Diesem An-

trag lag die sogenannte kleine Lösung zugrunde. Der Verein Sudhaus e.V. favorisierte aber 

weiterhin die sogenannte große Lösung.  

In einem Workshop im November 2011 stellte der Verein Sudhaus e.V. diese Variante (1000 

Stehplätze) Mitgliedern des Gemeinderats und der Verwaltung vor. Zwingende wirtschaftli-

che Gründe zur Realisierung dieser Lösung haben sich daraus nicht ergeben (Vorlage 

430/2011). Im Dezember 2011 hat die Verwaltung, nachdem das Ministerium für Wissen-

schaft, Forschung und Kunst seine Zustimmung für einen Aufstockungsantrag in Aussicht 

gestellt hatte, dem Verein Sudhaus e.V. die Möglichkeit eröffnet, die Planungen für die ur-

sprüngliche kleine Variante zu optimieren. Ein Wirtschaftlichkeits- und Finanzierungsplan so-

wie ein Konzept zur zukünftigen inhaltlichen Ausrichtung des soziokulturellen Zentrums wur-

den ebenfalls eingefordert. Diese Unterlagen liegen jetzt vor. Die Planungen basieren auf der 

ursprünglichen kleinen Variante, weisen aber entscheidende Veränderungen dahingehend 

auf, dass die Zahl der Sitzplätze durch eine Einschubtribüne um 100 Sitzplätze erhöht wer-

den kann. Durch den Anbau wird der alte Saal zum Foyer und kann ebenfalls für kleine Ver-

anstaltungen genutzt werden. Insgesamt weisen die vorlegten Planungen auch erhebliche 

Verbesserungen hinsichtlich der Einganssituation und der Barrierefreiheit auf. 

2. Sachstand 

2.1 Bauliche Erweiterung. Kosten und Bauherrschaft 

Das vorliegende Konzept verfolgt die Beseitigung aller festgestellten veranstaltungsspezifi-

schen Mängel im jetzigen Gebäude. Themen wie Barrierefreiheit, angemessene Vorflächen 

(Foyer), Künstlergarderoben und technische Ausstattung sollen nach aktuellem Bedarf ges-

taltet werden. Hauptthemen sind allerdings die Erhöhung der Zuschauerkapazität und eine 

deutliche Verbesserung der Veranstaltungsqualität durch ansteigendes Gestühl.  

Der neue Saal wird als Anbau nach Norden an den bisherigen Saal angebaut. Dieser wird als 

Foyer und für kleinere Veranstaltung mit der notwendigen Infrastruktur (Kasse, Garderoben, 
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Bar) ausgestattet und dient als atmosphärischer Auftakt zum neuen Veranstaltungsraum. Ein 

neues Treppenhaus mit Aufzug (Barrierefreiheit) ermöglicht den angemessenen Zugang. Der 

neue Saal hat eine Kapazität von 464 Sitzplätzen und 880 Stehplätzen. Eine Einschubtribüne 

ermöglicht je nach Veranstaltung aufsteigendes Gestühl und für die Zuschauerinnen und Zu-

schauer eine optimale Blickbeziehung zur Bühne.  

Unter dem Saal können zwei neue große Probenräume, die Künstlergarderoben und die 

notwendigen Nebenräume untergebracht werden. Die Anlieferung und die notwendigen 

Stellplätze werden auf dem Grundstück neu organisiert.  

Die Kosten der Baumaßnahme sind unter 5 „Finanzielle Auswirkungen“ dargestellt, ebenso 

die zu erwartenden Zuschüsse. Da im Rahmen der Baumaßnahme ein baufälliger Gebäude-

teil ebenfalls erneuert wird, der der Gebäudeunterhaltung zuzuordnen ist, wird ein Zuschuss 

aus dem Treuhandkonto, der Instandhaltungsrücklage des Sudhaues, auf die anteiligen Kos-

ten gewährt. Die Kostenberechnung ist in einer hohen Genauigkeit erstellt worden. Laut 

Aussage des Architekten bietet sie bereits eine hohe Kostensicherheit.  

Um das Projekt in gewohnt professioneller Qualität begleiten und steuern zu können, wird 

die Bauherrschaft von der Verwaltung übernommen. Die Rahmenbedingungen für die Förde-

rung ändern sich dadurch nicht. Sowohl die Vergabe der Planungsleistungen als auch die 

Ausschreibung und Vergabe der Bauleistungen werden in gewohnter Weise durchgeführt. 

Das baurechtliche Verfahren muss noch durchgeführt werden. In diesem Rahmen müssen 

auch der Nachweis der notwendigen Stellplätze und die damit eventuell verbundenen zusätz-

lichen Kosten geklärt werden. Darüber hinaus soll bis zum Baubeschlusses geklärt werden, 

wie die Belastung Derendingens bzw. der Gartenstadt soweit wie möglich verringert werden 

kann. In diesem Rahmen werden ebenfalls alle Details der Planung und der Kosten der Er-

weiterung und Modernisierung des Sudhauses vorgestellt. 

2.2 Wirtschaftsplan und Rentabilitätsvorschau 

Der vom Verein Sudhaus e.V. vorgelegte Wirtschaftsplan (Anlage 3) belegt die Rentabilität 

und Wirtschaftlichkeit des geplanten Umbaus. Die geplanten Maßnahmen versprechen eine 

deutliche Einnahmensteigerung bei den Eintritten ebenso wie bei der Vermietung von Räu-

men und Technik. Einsparungen werden dadurch erzielt, dass Fremdtechnik nur noch in sel-

tenen Fällen angemietet werden muss. Zudem verspricht sich der Verein Sudhaus e.V. eine 

gesteigerte Attraktivität für Sponsoren und Kooperationspartner. 

Zusätzliche Ausgaben entstehen vornehmlich durch Betriebskosten, erhöhte Gagen und Ho-

norare, gesteigerte Kosten für Marketing und Personal. 

Die höhere Wirtschaftlichkeit der Betriebsabläufe und die größere Kapazität ermöglichen es 

im Verbund mit den erwarteten Umsatzsteigerungen, die Qualität des kulturellen Angebots 

zu verbessern und die Zuschauerzahlen zu erhöhen. 

Insgesamt ist davon auszugehen, dass die Einnahmen kontinuierlich gesteigert werden kön-

nen; allerdings nur unter der Voraussetzung, dass die Zuschüsse von Kommune und Land 

erhalten bleiben. 
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2.3 Inhaltliche Konzeption 

Das soziokulturelle Zentrum Sudhaus erfüllt im Tübinger Kulturleben eine wichtige Aufgabe 

mit einem breit gefächerten Kulturprogramm, einem spartenübergreifenden Angebot und ei-

nem niederschwelligen Zugang für unterschiedliche Zielgruppen. Das Sudhaus ist Auffüh-

rungsort, Schmelztiegel, Probebühne, Experimentierfeld, Partylocation, Ideenschmiede, 

Netzwerker und wichtiger Kooperationspartner. Um diese Funktionen weiterhin erfüllen zu 

können und konkurrenzfähig zu sein, ist eine bauliche Erweiterung und Modernisierung un-

abdingbar. 

Der neue Saal und der zum Foyer umgebaute alte Saal bilden zusammen mit der neu gestal-

teten Eingangssituation eine attraktive Einheit mit hoher Aufenthaltsqualität für das Publi-

kum. Mit dem Umbau werden der Zugang und der Veranstaltungssaal barrierefrei sein. Die 

Wirkung des Gesamtgeländes nach außen wird deutlich erhöht und bietet eine attraktive 

Empfangssituation. Durch den Umbau und die Modernisierung werden qualitative Verbesse-

rungen des Angebots erzielt, neue kulturelle Entwicklungen ermöglicht, der künstlerische 

Nachwuchs gefördert und unterschiedliche Zielgruppen angesprochen. Dies wird insbesonde-

re durch folgende Maßnahmen erreicht: 

2.3.1 Produktions- und Proberäume für Kulturschaffende 

In Tübingen stehen den Kulturschaffenden zu wenige Räume für unterschiedliche Nutzungen 

zur Verfügung. Durch den Erhalt und den Ausbau der Probe-, Produktions- und Spielmög-

lichkeiten in den beiden kleinen Sälen, dem Theatersaal und der „peripherie“ - Werkstatt 

leistet das Sudhaus einen wichtigen Beitrag, um möglichst vielen Bevölkerungsgruppen (Ju-

gendlichen, Einzelkünstlerinnen und -künstlern, freien Gruppen, Schulen etc.) Räume für 

Projektarbeit, Proben und Aufführungen zu günstigen Konditionen zur Verfügung zu stellen. 

Im Rahmen der Baumaßnahme werden vier neue Proberäume für Musikerinnen und Musiker 

geschaffen. Dies bietet ca. 50 Musikerinnen und Musikern die Möglichkeit, zu günstigen 

Konditionen zu proben und ihre Bandprojekte zu verwirklichen. Bei der Belegung haben 

Bandprojekte von Jugendlichen Priorität. 

2.3.2 Ausbau und Verbesserung des Veranstaltungsprogramms im Bereich Musik 

Auf Grund der bisherigen Größe des Saales, der schwierigen Bühnensituation und des wenig 

einladenden Empfangsbereich ist das Sudhaus kein geeigneter und attraktiver Veranstal-

tungsort für viele Veranstalter und Gruppen. Qualitativ hochwertige Bands und Einzelkünstler 

wie Revolverheld, Heather Nova, Tomte, Shantel, Joshua Redman, Candy Dulfer, Lizz 

Wright, Cassandra Wilson, Willy Astor, die vom Publikum gewünscht werden, treten unter 

diesen Bedingungen nicht auf. Viele Musikerinnen und Musiker haben im Sudhaus ihre Kar-

riere begonnen und auch zukünftig sollen junge Talente diese Chance haben. So hat zum 

Beispiel Rainer Tempel im kleinen Saal sein erstes Bigbandprojekt aufgebaut und präsentiert 

und bringt seither immer hochwertigere Konzerte, bis hin zu seiner Jazzpreisverleihung, nach 

Tübingen ins Sudhaus. 

 

Die Erweiterung des Saals wird es ermöglichen wieder Gruppen nach Tübingen zu holen, die 

bisher aufgrund der Kapazität und der Bühnensituation nicht mehr kamen (Anlage 4). 

Gleichzeitig erlaubt es die zukünftige verbesserte Ausstattung mit Ton- und Lichttechnik, ei-

nen Teil des Musikprogramms mit niedrigeren Eintrittpreisen anbieten zu können, weil die 

Technik nicht mehr eigens angemietet werden muss. Dies eröffnet die Möglichkeit, vor allem 
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Jugendliche noch stärker anzusprechen als bisher. Mit dem Popbüro Region Stuttgart arbei-

tet das Sudhaus derzeit an einem Konzept zur Förderung regionaler Bands für Baden-

Württemberg. 

Das Profil des Musikprogramms wird zukünftig zu den bisherigen Schwerpunkten im Jazz, 

Rock, Pop und Folk weitere Schwerpunkte ausweisen im Bereich Singer-Songwriter, Weltmu-

sik und experimentelle spartenübergreifende Projekte. Neben der Präsentation der aktuellen 

Strömungen der deutschen Musikszene werden verstärkt Gruppen aus Osteuropa, dem Bal-

kan, dem spanischen Sprachraum und vor allem auch aus der arabischen Welt und Afrika 

nach Tübingen eingeladen. Bereits jetzt sind auf der Sudhausbühne viele internationale 

Künstlerinnen und Künstler und ebenso viele mit Migrationshintergrund zu Gast. Dieses inte-

grative Potenzial soll, auch in Zusammenarbeit mit den internationalen Kulturvereinen, aus-

baut werden.  

2.3.3 Ausbau und Verbesserung des Veranstaltungsprogramms im Bereich Kleinkunst und Kabarett  

Das Sudhaus ist in Tübingen der Veranstaltungsort für Kabarett und Kleinkunst, Garant für 

Qualität und Popularität und ein wichtiges Sprungbrett für den Nachwuchs. Künstlerinnen 

und Künstler wie Wommy Wonder, Eure Mütter, Johann König, Vince Ebert sind durch das 

Sudhaus bekannt geworden und kommen Jahr für Jahr wieder. Die große Nachfrage nach 

Kabarett, Comedy und Kleinkunstveranstaltungen (z.B. Comedy Stube) kann mit einem gro-

ßen Saal deutlich besser befriedigt werden. Auch hier gilt dasselbe wie für den Musikbereich, 

bestimmte Künstlerinnen und Künstler arbeiten nur unter den verbesserten Voraussetzun-

gen, die der neue Saal bieten würde. Formate wie die “Offene Bühne“ ziehen insbesondere 

Jugendliche an. Bei der „Offenen Bühne“ treten, moderiert von Jakob Nacken und umrahmt 

von einer Band, einmal im Monat Nachwuchskünstler aus allen Sparten auf (Poetryslam, Li-

teraten, Singer- Songwriter, Kabarettisten, Bands, Puppenspieler, etc.) auf. Nicht selten ist 

es der erste Bühnenauftritt überhaupt, den die Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben.  

2.3.4 Zusätzliche Zielgruppen 

Mit den Maßnahmen der Modernisierung kann zukünftig mehr und gezielt auf die Bedürfnis-

se unterschiedlicher Altersgruppen, unterschiedliche sozialer Schichten und verschiedener 

Nationalitäten eingegangen werden. 

Das Foyer wird ein idealer Veranstaltungsort für kleinere Formate: z.B. Partys für Menschen 

mit Behinderung, Kinderdisco am Sonntagnachmittag, kleine Clubkonzerte mit gastronomi-

schem Ambiente, Arabisches Café für Frauen, Angebote für ältere Menschen, Mitternachts-

bar mit Livemusik, Empfänge usw. Wie in der Bürgerbefragung zur Kulturkonzeption deutlich 

wurde, besteht ein großer Bedarf an einem breiten, niederschwelligen, barrierefreien 

Kulturangebot. Diesen Bedarf wird das Sudhaus zukünftig wenigstens teilweise abdecken 

können.  

2.3.5 Vereine, Kooperationspartner und Mieter 

Der neue Saal und das Foyer werden allen Tübinger Vereinen für Veranstaltungen und Ver-

einsfeste zur Verfügung stehen. Die Derendinger Vereine sind eingeladen, die umgebauten 

Räumlichkeiten für ihre Aktivitäten zu nutzen. Chöre und Orchester, die dringend Auftrittsor-

te benötigen, können bis zur Verwirklichung eines Konzertsaals in der Innenstadt den Saal 

des Sudhauses für Veranstaltungen nutzen.  
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Das Sudhaus ist ein wichtiger Netzwerkknoten der Tübinger Kultur. Die Zusammenarbeit mit 

den Tübinger Kulturvereinen, Kultureinrichtungen, Kulturschaffenden und Einzelkünstlerin-

nen und Einzelkünstlern wird fortgesetzt und ausgebaut. Die Kooperationen bei Veranstal-

tungsreihen wie Jazz im Prinz Karl, INZTANZ, Jazz- und Klassiktage, mit Veranstaltern wie 

Jamclub, Musikschule und anderen Tübinger Kulturinstitutionen erhalten durch die verbes-

serten Bedingungen im Sudhaus neue Impulse. Die gemeinsamen Tourneeplanungen mit 

anderen soziokulturellen Zentren, die Zusammenarbeit mit den regionalen und überregiona-

len Agenturen und die Kooperation mit dem Landesverband freier Theater werden deutlich 

bessere Resultate bringen.  

Räumliche Umstrukturierungen und Mieterwechsel sollen mittelfristig genutzt werden, um 

mehr Kreativwirtschaft im Sudhaus anzusiedeln. Die bereits jetzt zwischen den Mieterinnen 

und Mietern vorhandenen Synergieeffekte sollen dadurch noch verbessert werden. 

Einen Teil seiner Haushaltsmittel stellt das Sudhaus zukünftig inhaltlichen Projekten mit ei-

nem hohen Anteil an bürgerschaftlichem Engagement zur Verfügung. Mit dem Projekttopf 

sollen günstige Angebote für z.B. Schulprojekte ermöglicht, günstige Eintrittspreise für Mu-

sikschülerinnen und -schüler gestützt und Projekte freier Gruppen als Kooperationspartner 

gefördert werden. 

3. Vorschlag der Verwaltung 

Das soziokulturelle Zentrum Sudhaus erfüllt eine wichtige Funktion für das Tübinger Kultur-

leben. Insbesondere was Kabarett, Kleinkunst und Konzerte anbelangt ist das Sudhaus einer 

der wichtigsten Veranstaltungsorte in Tübingen. Das breit gefächerten und spartenübergrei-

fende Kulturprogramm kann in seiner bisherigen Qualität nur erhalten und ausgebaut wer-

den, wenn dafür die notwendigen räumlichen und technischen Voraussetzungen gegeben 

sind. Die Verwaltung empfiehlt daher die Modernisierung und den Umbau des Sudhauses 

entsprechend der vorliegenden Pläne durchzuführen. Die Bauherrschaft wird von der Stadt-

verwaltung übernommen. Die Stadtverwaltung stellt einen Zuschussantrag an die LAKS Ba-

den-Württemberg. Eine überplanmäßige Ausgabe wird gewährt.  

4. Lösungsvarianten 

4.1 Es erfolgt keine Erweiterung und Modernisierung des Sudhauses. 

4.2 Der Saalanbau wird in der ursprünglich geplanten kleinen Variante verwirklicht. Die bisher 

berechneten Kosten für diese Planungen betragen 3,2 Millionen. Sollte diese Variante ge-

wählt werden, müssten genaue Berechnungen angestellt werden und dem Gemeinderat mit 

einer neuen Vorlage zur Entscheidung vorgelegt werden. Eine überplanmäßige Ausgabe wä-

re in geringerem Ausmaß ebenfalls erforderlich. 

5. Finanzielle Auswirkungen 

Grundlage einer Finanzierungsvereinbarung mit dem Sudhaus waren die im Haushalt bereit 

gestellten Mittel in Höhe von 1,078 Mio. € und die Absicht der Verwaltung, dass mit Aus-

nahme von Vorfinanzierungskosten keine weitere Belastung für den städtischen Haushalt 

entsteht. Die Verwaltung hat daher dem Sudhaus angeboten, dass entweder der kleine Saal 

realisiert werden kann und dies mit einer sehr geringen Belastung für das Sudhaus einher 

geht oder dass der Saal mit 464 Sitzplätzen gebaut wird, die Mehrkosten von ca. 719 T€ ge-

genüber den bereit gestellten Mitteln aber vom Sudhaus bspw. durch Spenden finanziert 

werden müssen. Das Sudhaus hat sich entschieden, den größeren Saal zu finanzieren und 



-  7  - 

den wirtschaftlichen Mehrwert, der dadurch entsteht, auch zur Refinanzierung dieses Saales 

zu verwenden. 

Für den Haushalt 2012 der Stadt ergibt sic somit nach der aktuellen Kostenberechnung eine 

Mehrbelastung laut nachfolgender Tabelle von 719.009 €. Dieser Fehlbetrag wird von der 

Stadt zunächst vorfinanziert und durch eine Entnahme aus der allgemeinen Rücklage ge-

deckt. Das Sudhaus verpflichtet sich jedoch, den real entstandenen Fehlbetrag auszuglei-

chen. Grundlage ist dabei die Kostenfeststellung nach Abschluss aller Arbeiten. Eventuell an-

fallende Mehrkosten sind demnach vom Sudhaus zu tragen.  

Auf Grundlage der aktuellen Kostenberechnung zahlt somit das Sudhaus die Kosten für die 

Technik in zehn Jahresraten á ca. 12.500 € und die Kosten für den neuen Saal, die nicht 

durch den Investitionskostenzuschuss der Stadt, den Landeszuschuss, dem Kostenanteil aus 

dem Treuhandkonto Sudhaus und Spenden gedeckt sind, in zwanzig Jahresraten á ca. 

29.700 € zurück. Dies wird nicht durch einen höheren Zuschuss kompensiert. De facto ge-

währt die Stadt damit dem Sudhaus ein zinsloses Darlehen. Nach erfolgter Rückzahlung ver-

handeln Stadt und Sudhaus die Miethöhe neu. Zudem erhöht sich ab 2017 die Zahlung auf 

das Treuhandkonto, aus dem die Instandhaltung des Gebäudes finanziert wird, um ca. 

30.400 € im Jahr. 

Da der Landeszuschuss in voraussichtlich acht bis zehn Jahresraten, beginnend ab dem Jahr 

2013, ausbezahlt wird, muss die Stadt zudem den Landesanteil zunächst vorfinanzieren. 

 

HH-Stelle Bezeichnung 
Hauhalts- 
abwicklung  

2012 

2011 / 2012 
bisher veran-

schlagt: 

2.3400.3680.000-1000 Spenden 178.500 78.500 

2.3400.3610.000-1000 Landeszuschuss 1.083.755 0 

2.3400.3681.000-1000 
Kostenanteil aus Treuhandkonto  
Sudhaus 

150.000 0 

Summe Einnahmen   1.412.255 78.500 

2.3400.9400.000-1000 Planungs- und Baukosten  3.131.264 0 

2.3400.9870.000-1000 Investitionskostenzuschuss 0 1.078.500 

Summe Ausgaben   3.131.264 1.078.500 

Saldo 1.719.009 1.000.000 

Mehrbedarf     719.009 

Miete für neue Technik: ca. 12.500 € / Jahr (10 Jahre)  125.000 

Zusätzliche Miete für den neuen Saal: ca. 29.700 € / Jahr (20 Jahre)  594.000 

 

Bei dem Vorhaben kann teilweise die zu zahlende Mehrwertsteuer abgezogen werden. Ob 

deswegen der Vertrag mit dem Sudhaus modifiziert werden muss, wird derzeit geklärt. Bei 

den aktuellen Berechnungen wurde unterstellt, dass ca. 90 % der Veranstaltungen dem ge-

werblichen Bereich zugeordnet werden können. Der genaue Prozentsatz wird derzeit in Zu-

sammenarbeit mit einem Steuerberater ermittelt. Die Planungs- und Baukosten können sich 

deshalb noch verändern. 
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6. Anlagen 

Anlage 1 (Grundriss OG), Anlage 2 (Lageplan), Anlage 3 (Wirtschaftsplan), Anlage 4 (Künst-

lerinnen und Künstler)

 



ZU
G

A
N

G
H

A
US

 II

N NNN
O OOO

T TTT- ---
A AAA

U UUU
S SSSG GGG

A AAA
N NNN

G GGG

7.21

B BBBA AAA
R RRR

A
US

SC
H

A
N

K

KÜ
C

H
E

FO
YE

R-
C

A
FÉ

PE
RS

O
N

A
L 

W
C

BÄ
UM

E 
H

=
c

a
. 

20
.0

m

2 222
1 111

3 333
4 444

5 555
6 666

7 777
8 888

4.
25

4.
25

4.
25

4.
25

4.
25

4.
25

4.
25

6
 S

tg
.

1
6,

7
/2

8,
0

40
17.9520

6.
00

9.11
5

25
.5

3
24

3.
99

24

KÜ
C

H
E

1
9

 S
tg

.
1

8
,7

/2
7

,0 S SSST TTT
U UUU
H HHH

L LLLL LLL
A AAA

G GGG
E EEER RRR

Aufstellfläche Lüftungsanlage

M MMM
O OOO

B BBB
I IIIL LLL

E EEE    
T TTTR RRR

I IIIB BBB
Ü ÜÜÜ

N NNN
E EEE 

 2
56

 S
itz

p
lä

tz
e

H HHH
I IIIN NNN

T TTTE EEE
R RRR
B BBBÜ ÜÜÜ

H HHH
N NNN

E EEE

GGGGAAAARRRRDDDDEEEERRRROOOOBBBBEEEE

11.00

30
.3

15

F FFFL LLL
E EEEX XXX

I IIIB BBB
L LLLE EEE

    B BBB
E EEES SSS

T TTTU UUU
H HHH

L LLLU UUU
N NNN

G GGG
  2

08
 S

itz
p

lä
tz

e

N NNN
E EEEU UUU

E EEER RRR
    S SSS

A AAA
A AAA

L LLL    
    

4 444
6 666

4 444
    S SSS

i iiit tttz zzz
p ppp

l lllä äää
t tttz zzz

e eee
8 888
8 888

0 000
    S SSS

t ttte eee
h hhh
p ppp

l lllä äää
t tttz zzz

e eee

4 444
3 333
7 777

, ,,,0 000
    m mmm

² ²²²    
G GGG

r rrru uuu
n nnn
d ddd

f fffl lllä äää
c ccc

h hhh
e eee

18
.5

8

3.
95

10
.7

65
3.

86
5

K KKK
A AAA

S SSSS SSS
E EEE

C

BB

AA
D D

ZU
G

A
N

G
 

EM
PO

RE

F FFFO OOO
Y YYYE EEE

R RRR

2 222
5 555

6 666
    m mmm

² ²²²

C

E EEEI III
N NNN

G GGG
A AAA

N NNN
G GGG

L LLLR RRR

A
us

se
n

b
e

le
uc

ht
u

ng
 n

e
u

3
7,

4 
m

²

LA
ST

EN
-

A
UF

ZU
G

11
,3

 m
²

N NNN
O OOO

T TTTA AAA
U UUU
S SSSG GGG

Ä ÄÄÄ
N NNN

G GGG
E EEE

6
6,

0 
m

²

B BBBÜ ÜÜÜ
H HHH

N NNN
E EEE

T TTTE EEE
C CCC

H HHH
N NNN

I IIIK KKK

22
 S

tg
.

16
,4

/2
9

,0

2 222
6 666
    S SSS

t tttg ggg
. ...

1 111
7 777
, ,,,3 333

/ ///2 222
9 999

, ,,,0 000

w
w

w
.s

c
hu

lz
-a

rc
hi

te
kt

ur
.d

e
Ko

hl
p

la
tte

nw
e

g
 1

8 
  

72
07

4 
Tü

b
in

g
e

n 
  

fo
n 

0
 7

0 
7

1 
/ 8

 7
7

 2
1 

  
fa

x 
0

 7
0 

7
1 

/ 8
 7

6
 9

0

sc
hu

lz
a

rc
hi

te
kt

e
n

S SSSu uuu
d ddd

h hhh
a aaa

u uuu
s sss    

P PPPl lll
a aaa

n nnn
u uuu
n nnn
g ggg

    2 222
0 000
1 111

2 222
    _ ___

    3 333
5 555

0 000
    p ppp

l lllu uuu
s sss    

X XXX

G GGG
r rrru uuu

n nnn
d ddd

r rrri iiis sss
s sss    

O OOO
G GGG

M MMM
a aaa

ß ßßß
s ssst ttt

a aaa
b bbb

    1 111
_ ___2 222

0 000
0 000

St
a

nd
: 

07
.0

3.
2

01
2



Z
ug

an
g 

K
at

ak
om

be
n/

A
nl

ie
fe

ru
ng

S
aa

l B
es

ta
nd

K
el

te
rw

eg

Hechinger Straße

    E EEE
I IIIN NNN

G GGG
A AAA

N NNN
G GGG

N NNN
E EEE
U UUU

E EEE
R RRR

    S SSS
A AAA

A AAA
L LLL

3 Stellplätze

1 
S

te
llp

la
tz

(G
ar

ag
e)

11
 S

te
llp

lä
tz

e

2 
S

te
llp

lä
tz

e

13
 S

te
llp

lä
tz

e

1 
S

te
llp

la
tz

1 
S

te
llp

la
tz

1 
S

te
llp

lä
tz

e

5 
S

te
llp

lä
tz

e

5 
S

te
llp

lä
tz

e

5 
S

te
llp

lä
tz

e

13
 P

ar
kp

lä
tz

e

45
 P

ar
kp

lä
tz

e

10
 S

te
llp

lä
tz

e

10
 S

te
llp

lä
tz

e

1 
S

te
llp

la
tz

7 
St

el
lp

lä
tz

e

1 
S

te
llp

la
tz

1 
S

te
llp

la
tz

1 
S

te
llp

la
tz

1 
S

te
llp

la
tz

V VVV
E EEER RRR

M MMM
E EEES SSS

S SSSE EEE
N NNN

E EEE    

B BBB
E EEES SSS

T TTTA AAA
N NNN

D DDD
S SSSB BBB

Ä ÄÄÄ
U UUU

M MMM
E EEE

H HHH
= ===

c ccc
a aaa

. ...    
2 222

0 000
. ...0 000

m mmm

w
w

w
.s

c
hu

lz
-a

rc
hi

te
kt

u
r.d

e
Ko

hl
p

la
tte

n
w

e
g

 1
8 

  7
20

7
4 

Tü
b

in
g

e
n

   
fo

n
 0

 7
0 

71
 / 

8 
77

 2
1 

  f
a

x 
0 

70
 7

1 
/ 8

 7
6 

90

sc
hu

lz
a

rc
hi

te
kt

e
n

S SSSu uuu
d ddd

h hhh
a aaa

u uuus sss
    P PPP

l llla aaa
n nnn

u uuun nnn
g ggg

    2 222
0 000

1 1112 222
    _ ___

    3 333
5 5550 000

    p ppp
l lllu uuu

s sss    
X XXX

B BBB
e eee

n nnn
ö ööö

t ttti iii
g ggg

t ttte eee
    S SSS

t ttte eee
l llll lllp ppp

l lllä äää
t tttz zzz

e eee
: :::

6
6
 S

te
llp

lä
tz

e
 a

lt

 c
a

. 
7
3
 S

te
llp

lä
tz

e
 n

e
u

1 111
3 333
9 999

    S SSS
t ttte eee

l llll lllp ppp
l lllä äää

t tttz zzz
e eee

    g ggg
e eee

s sssa aaa
m mmm

t ttt

n nnn
a aaa

c ccc
h hhh

g ggg
e eee

w www
i iiie eee

s ssse eee
n nnn

e eee
    S SSS

t ttte eee
l llll lllp ppp

l lllä äää
t tttz zzz

e eee
: :::

1 111
3 333

9 999
    S SSS

t tttü üüü
c ccc

k kkk
, ,,,    

in
k
l.
 5

  
  
-S

te
llp

lä
tz

e

L LLLa aaa
g ggg

e eee
p ppp

l llla aaa
n nnn

M MMM
a aaa

ß ßßß
s ssst ttt

a aaa
b bbb

    1 111
_ ___5 555

0 000
0 000

St
a

nd
: 

07
.0

3.
20

12








